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Nachhaltigkeit – Definitionen (Quelle: wikipedia) 

 Nachhaltigkeit, ein Konzept, ein natürliches System ausschließlich so zu 

nutzen, dass es in seinen wesentlichen Charakteristika langfristig erhalten 

bleibt 

 Allgemein: Wirkung über den Moment hinaus, Dauerhaftigkeit, 

Aufrechterhaltbarkeit, Zukunftsfähigkeit 

 Nachhaltigkeit (Landwirtschaft), die Betreuung und Nutzung von Acker- 

und Grünlandflächen unter ökologischen, ökonomischen und sozialen 

Gesichtspunkten 
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Nachhaltigkeit im Pflanzenschutz heißt z.B. 

 Integrierter Pflanzenschutz 

 vorbeugende und direkte Maßnahmen anwenden 

 Nutzung neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse 

 z.B. Warndienst- und Prognosesysteme, Gerätetechnik 

 Resistenzvermeidung 

 Umweltaspekte 

 Wasser, Bienen, Erosionsschutz, etc. 

 Sachkundigkeit 

 ständige Weiterbildung 

 Anwenderschutz 



Warum (chemischer) Pflanzenschutz? 

 Pflanzen werden von vielen Schadorganismen befallen 

 wenn trotz vorbeugender Maßnahmen bestimmte Schwellenwerte 

überschritten sind, lohnen sich gezielte Maßnahmen 

 zur Ertragsicherung 

 zur Qualitätssicherung 

 Konzept dieses „Integrierten Pflanzenschutzes“ ist auch Vorgabe der 

EU-Pflanzenschutzgesetze und der Länder-Verordnungen 
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Mais: schwierige Ernte durch Ackerwinde 



Weizen: Ackerdisteln als Dauerthema 



Gerste: Totalausfall durch Virenerkrankung 



Gerste 2014: Abgestorbener Blattapparat 



Kartoffel 2014: Krautfäule sehr früh aufgetreten 



Weizen 2014: Gelbrost – Sorten und Witterung 



Kürbis, Mais 2014: Bodenschädlinge 



Mais 2014: Drahtwurmbefall sehr stark 



Integrierter Pflanzenschutz 
Biologische 
Maßnahmen 

Biotechnische 
Maßnahmen 

Pflanzenzüchterische 
Maßnahmen 

Anbau- u. kulturtechnische 

(vorbeugende) Maßnahmen 

Pflanzenschutz als Gesamtkonzept 

• Standort 

• Bodenbearbeitung 

• Düngung 

• Fruchtfolge 

• Saattermin 

• Nutzung 
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Warndienst und Prognosesysteme 

 Feldbau 

 Gemüsebau 

 Obstbau 

 Weinbau 

 Aussendungen per 

 e-mail  

 SMS 

 Fax 

 Rundschreiben 
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Schadschwellenprinzip 

z.B. Kartoffel 

15 Eier bzw. Larven pro Pflanze oder ca. 20 % Blattflächenverlust 
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Informationsplattform 
Basis: Prognoseprogramme der 

Firma proPlant unter Verwendung von Wetterdaten 

Kooperation von AGES, LK OÖ, NÖ, Bgld, Stmk, Ktn 

mit Pflanzenschutz- und Saatgutfirmen (z.B. BASF, Bayer, Kwizda, 

Nufarm, FCS, Probstdorfer Saatzucht, RWA, etc.) 

 Informationen zu Getreide, Raps, Kartoffeln, Mais, Zuckerrübe 

 Beratungsempfehlung erstellt durch Landwirtschaftskammern 

 Befallsübersicht samt Erläuterung auf www.warndienst.at 

 Information der teilnehmenden Landwirte per Mail/Brief 

 Veröffentlichung über Kammerzeitung, e-mail, Rundfaxe 

 Agrarnet 

Symposium Pflanzenschutz, 11. Juni 2014 / Folie 19 

DI Hubert Köppl 



Prognose: Wintergerste-Infektionsgefahr 2014 

Befall im 

Bestand 

festgestellt 

Optimaler 

Behandlungstermin 



Ertrags- und Qualitätssicherung 
Wintergerste – Fungizidversuch 2013 
Zusammenfassung der Versuche in Bad Wimsbach, Sattledt, Kremsmünster 

   

Ertrag Ertrag Mehrerlös Mehrerlös

Variante t/ha (86 %TS)  rel.% €/ha rel. %

1 6304 100,0 0,00 100,0

2 7836 124,3 127,96 111,3

3 7642 121,2 139,38 112,3

4 7908 125,4 191,06 116,8

5 8325 132,0 270,06 123,8

6 8373 132,8 256,10 122,6

7 7564 120,0 135,70 112,0

8 7723 122,5 166,02 114,6

Sorten: Semper Vorfrucht: Körnerraps (2), Soja

N-Niveau: 111-140 kg/ha

Varianten:  

1: unbehandelt

2: 0,5 l/ha Tilt 250 EC (ES 32)

   1,5 l/ha Adexar (ES 39), € 92,60

3: 1,5 l/ha Adexar (ES 39), € 74,70

4: 2,0 l/ha Bontima (ES 39), € 70,00

5: 1,0 l/ha Aviator Xpro (ES 39), € 66,90

6: 0,7 l/ha Aviator + 0,7 l/ha Fandango (ES 39), € 88,60

7: 1,0 l/ha Seguris (ES 39), € 64,40

8: 1,0 l/ha Prosaro (ES 49), € 62,70

fungizidbehandelt ohne Fungizid 



2013

Vorfrucht Körnermais Durchschnitt rel. %

Sorte Pedro 2002 bis 2013

Bodenbearbeitung Pflug

unbehandelt 271 891 100,0

gezielte Ährenfusariumbehandlung
1)

249 442 49,6

einmalige Behandlung
2)

253 1068 119,8

Mykotoxinproblematik-Optimaler Behandlungstermin

Standort Bad Wimsbach

Mykotoxinwerte (DON in µg/kg)

DON-Gehalt in µg/kg

Qualitätssicherung 
Winterweizen-Ährenfusarium-Behandlungsversuche 2002-2013 

EU-Grenzwerte für Mykotoxine in Lebensmitteln 

können durch vorbeugende aber auch gezielte 

Maßnahmen deutlich unterschritten werden. 
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Warum ist ein breites Angebot von Wirkstoffen 
nötig? 

 Resistenzen von Schadorganismen sind  

    auch in Österreich im Vormarsch 

 Raps - Glanzkäfer, Zucker- 

rübe-Cercospra, Kartoffelkäfer, etc. 

 Resistenzen können z.B. entstehen durch  

 natürliche Mutation 

 Selektion durch Pflanzenschutzmittel 

 zu einer effektiven, nachhaltigen Wirkung  

    sind viele Wirkstoffe mit 

unterschiedlichen Wirkmechanismen  notwendig! 

 neue EU-Zulassungskriterien könnten zu einer deutlichen 

Wirkstoffreduktion führen 
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Integrierter Pflanzenschutz und Bienenschutz 





Schadschwellenorientierter Insektizideinsatz 

 Voraussetzungen 

 Beobachtung 

 Gelbschale, Warndienst 

 Mittelkenntnis 

 Bienenschutz 

 
  
  

Symposium Pflanzenschutz, 11. Juni 2014 / Folie 26 

DI Hubert Köppl 



Rapsglanzkäferbehandlung 

ohne mit 



Schadschwellenorientierte 
Rapsschädlingskontrolle 2014 

Schwellenwert 

überschritten 
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Blühstreifen als Bienenweide 

Foto: Reich Rupert 



Pflanzenschutz 
Gesetzliche Rahmenbedingungen 

 Europäische Union 

 EU-Pflanzenschutzmittelrechtspaket 

 Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln (VO  1107/2009/EG) 

 Rahmenrichtlinie für die nachhaltige 

Verwendung von Pestiziden (RL 2009/128/EG) 

 Statistik-VO  

 VO über neue Pflanzenschutzgeräte  

 Österreich (Grundsätzliches zum PS) 

 Pflanzenschutzmittelgesetz 2011 

 Pflanzenschutzmittelverordnung 2011 

 Bundesländer (Anwendung, 

Sachkundigkeit, Geräteüberprüfung) 

 z.B. Oö.Bodenschutzgesetz 1991 – Novelle 2012 
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Sachkundeausweis am Beispiel Oberösterreich  

 ca. 17.000 Ausweise ausgestellt 

 Schulungen 

 in den letzten Jahren über 

3000 Personen geschult 

(inkl. Kurse für Gemeinden, etc.) 

 Ständige Weiterbildung erforderlich 

 Ausweisverlängerung nur durch 

Nachweis regelmäßiger Schulungen 

 Ausweis ab 26.11.2015 für Kauf von Pflanzenschutzmitteln 

erforderlich 

 Sachkundigkeit gilt für die ganze EU 
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Umweltschutz: Anwendung neuester Technik 

 geprüfte Geräte 

 moderne, abdriftmindernde Düsentechnik 

 Befüllen, Ausbringen und Reinigen ohne Wassergefährdung 



Abstandsauflagen zu Oberflächengewässern, 
z.B. Zintan Platin Pack, Maisunkrautbekämpfung 

Quelle: LK-NRW 



Eigenkontrolle der Düsenleistung, 

Schutzkleidung 

Umwelt- und Anwenderschutz 

Ansetzen der Spritzbrühe auf bewachsenem 

Boden bzw. ohne Eintragmöglichkeit in Gewässer 

(Kanalisation, Oberflächengewässer, etc.) 
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Erosionsvermeidung - Zwischenfruchtanbau 

 Beratung durch  

 Boden.Wasser.Schutz.Beratung in OÖ 

 Ackerbauarbeitskreise in ganz 

Österreich 

 Schulungen in den Arbeitskreisen und 

bei Ortsbauernschaften – Entwicklung 

von Beratungsunterlagen – Lösungen 

anbieten! 

 Anlage von Versuchen (z.B. Streifenfräse 

bei Maisanbau, Ein- bzw. Untersaaten) 

 Ziel: Erosionsvermeidung, Wasserschutz 
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Einsaat von Zwischenfrüchten – Gerste 2013 



Diskussion Glyphosate 

 ist meistverwendetes Pflanzenschutzmittel der Welt 

 Einsatz nicht nur in der Landwirtschaft 

 Glyphosate ist vermutlich meistüberprüftes PSM hinsichtlich 

toxikologischer Auswirkungen, Ökotoxikologie etc. (BfR-prüft für EU) 

 Glyphosate ist Schlüsselprodukt für Begrünung, Erosionsschutz 

und erfolgreiche Mulch- und Direktsaat 
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Zwischenfruchtanbau als Erosionsschutz 

Anbau von: 

Mais, Zuckerrübe,  

Soja, etc. 

in Mulch- oder Direktsaat 

ohne Glyphosateeinsatz 

wird enorm erschwert 



DI Hubert Köppl, Pflanzenschutzreferent  

Quelle: Steinmann, UNI 
Göttingen; Umfrage unter 
dt. Landwirten 



DI Hubert Köppl, Pflanzenschutzreferent  

Quelle: Steinmann, UNI 
Göttingen; Umfrage unter 
dt. Landwirten 



Resümee 

Gezielter Pflanzenschutz hilft die Nahrungs- 
und Futtermittelversorgung nachhaltig sicherzustellen 

und dabei die Umwelt zu schonen. 


